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Lösung des Kampsbundes
Gliederung des gewerblichen Miktelstandes in die

Deutsche Arbeitsfront.

n qM s  Berlin , 8. August.
'seiner ^ dns. ^ bsleiter der PO , Dr . L ey , erläßt im Einver-
ssionor5 !»dx » des Führers — wie der „Angriff " meldet — fol.
", j Ordnung:
den "jL 5i)t' Se5 am 15. Dezember 1932 durch Anordnung des
'inen jj tjjj 5 ins Leben gerufene kampfbund des gewerblichen
' Ät ^ «ionl !?tn . s  hat mit der Amtsübernahme durch einen
^ 9 °»>vsn ! ' "fischen Reichswirtschaftsminister seine
falls ltz '^ufgabe m der bisherigen organisatorischen Form er-

te er U  E die neuen Aufgaben in der Erziehung des deutschen
' der ^ W *!* Zur nationalsozialistischen Weltanschauung , zu na-

J ^ u, ?̂ " ^ ischem Wirtschaftsdenken und Wirtschaftshan-
für h !- ^1°  Zur gegenseitigen Selbsthilfe über Heranbildung
hat, .j  i iietêrnachmnchses für Handwerk , Handel und Gewerbe
; K I»,!... ^ r̂itfchen Arbeitsfront bestehen werden,

er der

tilge

l#i[X v ' '

Island ^^ herige Kampfbund des gewerblichen RUt-
in den nationalsozialistischen Handwerks -,

Itil"“*15- und Gewerbeorganisationen (hago ) einer-
den Gesamtverband des deutschen Handwerks,

und Gewerbes in der Deutschen Arbeitsfront
et 2 anderseits auseinandergegliederk.

.. i 8. ^ de Organisationen stehen unter der Führung des
en ' Jrj 0 n Renteln,  der alle weiteren für die Um-
chlagi'^ di >"U°n notwendigen Ausführungsverordnungen er-

: tfjL fi V [Ü)ie uationalsozialiftifche Handwerks -, Handels - und
dlsie« ^ Ü.anisaion (Hago ) ist ebenso wie die RSBO der

a !!r V lauf s ettu «9 öer PO unterstellt und ist dieser in Be-
n &te^ "Wr  t 15 Verhältnis zur Politischen Organisation der

" 9 fcöf nf '0löie  in Bezug auf den Schriftverkehr und das
* len gleichgestellt.

r»N '*>•
fo

<i*1 C är ,^ e nationalsozialistische Handwerks -,
! ^ >NReorganisation (Hago ) tritt sofortiI1 ttaJ :“1ü p v v „ ottr„ r~:i 1 109

Eil ^ d alle Neuaufnahmen sind bis auf weiteres
, 7 ®J an}toerbanb des Deutschen Handwerks . Handels
f h p hif tfj Srt*» r̂NAtt+f/̂ rtv» S)frf>otfe:frrm + aitaiimpifptr.

allst!

SK
inüb-^

-Herdes in der Deutschen Arbeitsfront zuzuweisen,
, ?! Ärli?' ,^ end den Gruppen Unternehmer , Angestellte

gfg Bestandteil der Deutschen Arbeitsfront der
.x̂ anisation der deutschen Handwerker , Kaufleute

^betreibenden und mir untersteht.

es

^N'KP

ch-^>n«k.

11

Handels-
g e A u f-

ein . Alle ' seit dem 1. Mai 1933 in den
gewerblichen Mittelstandes eingetretenen

^eue gegen Mich und Volk
"eue Skaaksbüraerreckt. — widerruf von

t>as
Skaaksbürgerrecht.

Einbürgerungen.

du. ^ ^ . Berlin , 7. August.
1 ö°tninteressanten  Kommentar zu dem Reichsge-

"fit1 kl% l)n betont Ministerialdirektor Höring , daß
D'J\f Ien (fr 3 Reiches im Sinne der Regierung der na-

ps erfn | e&ung auch einen neuen Austiau des Reichs-
Ä ^ °ere. Zn diesem Zweck werde das geltende

wÄh »! kt  Staatsangehörigkeitsgesetz einer grundlegen¬
des ^ eichbalfting bedürfen . Die Arbeiten hierfür seien von. W1y ueuui (cu . « ivuiui ij

re 8terung ausgenommen worden.. I _ _ . . ..

gilt , Srun ^ seh vom 14. Juli über den widerruf von Ein-
^ j hud über die Aberkennung der deutschen Slaats-

ltow <t -Reiche 1* habe zunächst nur dag Ziel , eine Bereinigung
t stder -« - des von zwei Personengruppen herbeizufüh-

eitlG  bei ordnungsmäßigem Verlauf der Dinge
ile" tiü!°Nn̂ hörigkert zum Reichsvolk werde teilhaft wer-

^ ^ erfÄ ' deren andere diese Zugehörigkeit durch schwe-
,(V gegen die Pflicht der Treue zu Volk und Reich

verwirkt habe.
„i' rn prtst . innerbalb^ .ruf«  innerhalb deren Einbürgerungen  wi-

in ^ . werden können , läuft bis zum 15. Juli 1935.
" Preußen wurden in den Jahren 1922 bis 1933

^,0 0 Ostjuden eingebürgert  und die
' ' ^ Fremdstämmigen , die von 1919 bis 1931 in

Kl Ze g Rgebürgert wurden , wird auf 15 560 ohne Ange-
Al« In Ausführung des Reichsgesetzes vom

' £ T°e :n die Behörden die Gesamtheit der Einburge-
j  lüt \ „ letzten 14 Jahre nachzuprüfen haben.

' ) Kt S  Sf ^ ensatz zum Widerruf der Einbürgerungen ist
/ bli !» e r k e n n u n g der deutschen Staatsangehorig-

K ^ stistung nicht vorgesehen . Diese Bestimmungen
A x ^ tt̂ nbe Geltung erhalten . Es handelt sich um die

55**» b. ^ des deutschen Staatsanaehörigkeitsrechtes,
st. ^ W  vornehmste Pflicht des Reichsangehdrlgen.
^ M ; ihr ^ Treue gegen Reich und Volk , in allgemeiner

v Niederschlag gefunden hat.
legt damit die Pflicht zur Treue gegen
als eine allgemeine staatsbürgerliche Pflicht

lest- Es bringt in seinem entscheidenden Punkte
* Gehalt des Begriffes Reichsangehöriakeit klar

zum Ausdruck , und es Ist zu erwarten , daff das neue
Reichsangehörigkeitsgefeh diese Linie weiter verfolgen wird.

Oie Zunahme der Beschäftigung
Aufschlußreiche Zahlen.

Von den zahlreichen Veröffentlichungen in der Presse
über die Zunahme der Beschäftigtenzahl ln Deutschland
wirkt besonders aufschlußreich ein Schaubild , in dem die
Zunahme der Beschäftigten von Januar bis Juni 1933 in
den einzelnen Landesarbeitsamtsbezirken figürlich darge¬
stellt wird.

Daraus ergibt sich z. B .. daß in O st p r e u ß e n zu die-
ser Zeit 79 000 Arbeitslose wieder Beschäftigung gefunden
haben , in Pommern  70000 . in Westfalen  121 000,
in S ch l e si e n 159 000 und in B a y e r n 214 000. An der
Spitze der in den Wirkschafksprozeß Wiedereingegliederken
marschiert der Bezirk des Landesarbeiksamkeg Branden-
bürg  mit 277  000 Wiederbeschästiglen.

Reichsmittel für 200 000 Landhelfer
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬

losenversicherung mußte Mitte Juli die Vermittlung von
Landhelfern sperren , da weitere Mittel zunächst nicht zur
Verfügung standen , obwohl die Nachfrage bei den arbeits¬
losen Jugendlichen und den Landwirten sehr groß war . Wie
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , hat jetzt das
Reichsfinanzministerium neue Mittel für diesen Zweck frei-
gemacht , die es ermöglichen , bis zu rund 200 000 Landhel¬
fer mit staatlichen Zuschüssen unterzubringen , nachdem be¬
reits Mitte Juli insgesamt 145 000 Landhelfer Stellung ge¬
funden hatten.

„Garanien her AevsLuiion"
Großer SA -Aufmarsch in Berlin . — Rede des Stabschefs.

Berlin , 7. August.
Die ^ gus einem kleinen Grüppchen zur stärksten SA-

Gruppe Deutschlands mit weit über 100 000 Mann ange¬
wachsene Berliner und Brandenburger SA hielt ihren ersten
großen Aufmarsch ab , der sich zu einer gewaltigen Heer¬
schau auf dem Tempelhoser Feld gestaltete . Viele be¬
kannte Persönlichkeiten , darunter auch zahlreiche Auslän¬
der , wohnten der Kundgebung bei . Nach dem Niederländi¬
schen Dankgebet sprach Pfarrer Tausch über das Bibelwort:
„Gott fei Dank , daß er uns den Sieg gegeben hat ". Sehr
eindrucksvoll gestaltete sich die Gefallenenehrung.
Die 100 000 Mann standen still. Gruppenführer Ernst rief
die Namen der 3 9 Gefallenen  der Gruppe Berlin auf
und bei jedem Namen antwortete die Armee der Hundert¬
tausend mit „Hier " . Die Vereidigung der Anwärter schloß
sich an . Mit brausenden Heilrufen wurde

Stabschef Rohm
empfangen . Er führte u . a . aus:

„Gerade hier in Berlin , im Brennpunkt des Kampfes,
sind Sie ein jeder an der Klinge gewesen . Die Revolu¬
tionen entscheiden  sich immer wieder in der
H a u p t st a d t des Landes . Sa hat auch in den Tagen der
Entscbeidung auf Ihnen die größte Last des Kampfes und
der Verantwortung gelegen . Eine Etappe in dem großen
Kampf liegt hinter uns . Eine neue Etappe  des
Kampfes gleicher Art liegt vor uns . Wir müssen davon aus¬
gehen , daß wir die gleichen, einfachen , schlichten Kämpfer
bleiben , die wir gewesen sind.

Heute handelt es sich darum , diesen SA -Geist , der Deutsch¬
land gewandelt hak, big in die letzte Schicht des Volkes hin¬
einzutragen . wenn wir heute nach wenigen Rlonaken der
durchgeführten Rewolulion vielleicht da und dort noch Ver¬
hältnisse sehen, die uns Soldaten — wir müssen es offen
aussprechen — nicht passen , so wollen wir das Vorbild und
Beispiel geben , daß diese Verhältnisse sich grundlegend
andern . Ich habe die Forderung gestellt und den Befehl an
Vre unterstellten Führer gegeben , daß alle die Angehörigen
der SA . die dieses Geistes nicht sind, ans unseren Reihen
ausgeschieden werden müssen . Wir wollen unsere Reihen
reinhalten.

Es dürfen nur wirkliche deutsche Männer mit deut¬
schem soldatischem Geist , mit revolutionärem Kampfgeist in
unseren Reihen stehen . Die SA wird , darüber soll sich nie¬
mand im Zweifel fein , bleiben und ihre Stelle behaupten.
Der Führer hat uns die Aufgabe gestellt , Garantender
Revolution  zu sein, und wir werden sie erfüllen . In
dieser Stunde geloben diese Kämpfer , die sich geschworen
haben , auf Tod und Leben zusammenzuhalten , nicht von
der Stelle zu weichen , ihrem Führer die Treue zu halten
bis zum Tode . Unserem Führer ein dreifaches Sieg -Heil.

Die erste Strophe des Horst -Wesfel -Liedes leitete über
zum großen Vorbeimarsch,  den nach dem Gruppen¬
stabe unter Führung des Vrigadeführers Prinz August
Wilhelm die Standarten , die Stabswache Göring . die Feld¬
polizei und endlich die mit dem Obergruppenführer Heines
gekommene schlesische Abteilung eröffneten.

Der Wert der Autostraßen
Jeder Kilometer kostet 300 000 Mark.

Durch Gesetz vom 27. Juni 1933 ist der Bau der Reichs-
äutostraßen der Deutschen Reichsbahn übertragen worden.
Damit steht ein Projekt vor seiner Verwirklichung , das
schon lange Jahre der Wunsch der Verkehrsingenieure ge¬
wesen ist. Die Verkehrsverhältnisse haben sich seit dem
Kriege grundlegend verändert . Nachdem durch Jahrzehnte
eine scharfe Trennung des S chn e l l o e r k e h r s und des
Fernverkehrs (Eisenbahn ) gegenüber dem langsamen
Nahverkehr (Landstraße ) bestanden hatte , ist jetzt auf
der alten Landstraße ein neues Fahrzeug aufgetreten . Er¬
heblich gesteigerte Lasten und eine um das Zehn - bis
Fünfzehnfache gestiegene Geschwindigkeit verursachten eine
größere Beanspruchung der Straßendecke , der sie nicht ge¬
wachsen war und riefen zugleich eine Gefährdung der bis¬
herigen Benutzer der Straße hervor . Daher strebte man da¬
nach , den schnellen Autofernverkehr von den Straßen zu be¬
seitigen , die als Durchgangs - und Nahverkehr gedacht sind.
Dieses Ziel findet nunmehr seine Verwirklichung in dem
Bau der neuen Autofernstraßen.

Bei der Autofernstraße Hamburg — Hannover
^Kassel — Frankfurt — Basel  betragen die Ko¬
sten für jeden Kilometer  etwa 300000 Mark und
schwanken zwischen 197 000 und 587 000 Mark . Wenn man
nun berücksichtigt, daß die Grunderwerbskasten nur mit
etwa 1 bis 3 Mark eingesetzt werden , so steht der Rest in
Höhe von 240 000 bis £80 000 Mark für reine Baukosten
zur Verfügung , die sich auf Erdbewegungen , notwendige
Bauwerke , Straßenbefestigungen und hauptsächlich auf Ar¬
beitslöhne verteilen . Eine große Zahl Tagewerke kann von
ungeübten Arbeitern ausgeführt werden , die bei der Stra¬
ßenbefestigung , Erdbewegung und dem Bau der vielen
Brücken — Kreuzungen mit anderen Straßen gibt es bei
den Autofernstraßkn , um die vielen Unfälle an Kreuzungen
zu vermeiden nicht mehr — Verwendung finden . Auf jeden
Kilometer Straßenbau entfallen 400 000 Arbeitsstunden , so
daß eine große Llnzahl von Arbeitslosen auf Jahre hinaus
Beschäftigung erhält . Die Strecke Hamburg  —
erfordert allein die Arbeit von mehr ats 170 000
Menschen  auf ein Jahr.

Hier drängt sich die Frage auf , ob denn die Verwen¬
dung dieser ungeheuren Summen zu Straßenbauten nicht
ein hinausgeworfenes Kapital  sei , denn wir
haben doch Landstraßen und Eisenbahnen . Um diese Frage
zu lösen , betrachten wir nur den Verkehrswert der Stra¬
ßen an sich und lassen den wirklichen Betriebswert außer
Acht, da dieser statistisch nicht erfaßt werden kann . Wir ge¬
hen dabei von dem Gedanken aus , daß der Zweck einer
jeden Fahrt doch auf jeden Fall die Fahrtkosten wert sei.
So erhalten wir den Verkehrsmindestwert . Die Durch¬
schnittskosten für einen Kilometer Wagen-
fahrt  stellen sich auf 20 Pfennig und können nach neue¬
ren statljtischen Untersuchungen sowohl für Personen - als
auch für Lastwagen eingesetzt werden . Unter Zugrundele-
gung dieses Durchschnittssatzes können wir nun den Ver-
kehrswert der einzelnen Strecken an Hand der Verkehrs¬
zählungen feststellen . Der Verkehrsmindest wert  be¬
trügt für eine Straße von einem Kilometer Länge, die von
1000 Wagen täglich befahren wird , jährlich 1000 mal 0,2
mal 365 gleich 73 000 Mark oder mit 8 Prozent kapitali¬
siert rund 912 000 Mark . Halten wir nun dagegen , daß die
Baukosten rund 300 000 Mark betragen , so sehen wir . daß
ein dreifach höherer Wert ge schassen  worden
ist. Das Geld wird also im Interesse der Gesamtheit gut an-
gelegt . Ein Vergleich mit der Reichsbahn würde zeigen , daß
deren Kapitalverzinsung noch nicht ein Prozent beträgt.
Trotzdem bezeichnet aber niemand die Investierung von
Volksvermögen in Eisenbahnanlagen als schlecht. Der Nut¬
zen für die Wirtschaft ist eben nicht in dieser Zahl ausge¬
drückt, sondern ganz unverhältnismäßig viel größer.

Aehnlich liegt der Fall bei den S t r a ß e n b a u t e n,
wo bei einem Tageswert von 1000 Wagen der Straßen¬
wert das Dreifache der Baukosten beträgt . Die Autostraße
K L l n — B o n n , die 20 Kilometer lang ist. hat beispiels¬
weise eine täglicl>e Verkehrsdichte von 2500 Wagen , der ka¬
pitalisierte Verkehrswert stellt sich auf 45 Millionen Mark,
während die Baukosten bis fetzt 8,9 und nach Herstellung
der endgültigen Straßendecke etwa 11 Millionen Mark be¬
tragen werden.

Bei
den , was
ständigen , — ■/ — . ..
tung der Straße  ist nicht in Ansatz gebracht worden.
Auf der anderen Seite ist aber auch keine Rücksicht auf die
Verbilligung eines Wagentransports oder einer Ware ge¬
nommen worden , die sich daraus errechnet , daß der Lohn
des beteiligten Fahrers und Beifahrers auf der Hindernis-
freien Strecke stark sinkt, wie überhaupt der Wert des im
Verkehr angelegten Kapitals infolge gesteigertere Ausnut¬
zungsmöglichkeit durch schnelleren Umschlag wächst. S)iefe
Verbilligung  erhellt sich am besten aus folgender
Geaenüberftellung . Der Anteil des Fuhrmannslohnes bei
einer Fahrt von einem Kilometer mit einem von Pferden
gezogenen Lastwagen beträgt 20 Pfennig . Bei der auf
Autostraßen möglichen Geschwindigkeit von etwai 40 Ärfo-
meter für Lastwagen und von 80 Kilometer für Personen»
moaert  in der Stunde sinkt der Anteil des Fuhrmannlohnes



Lckk"1,68 Pfennig für ' den Kilometer, neuere Vorteile er-J>eben sich aus der Verbesserung der Straßendecke, die aufolchen Nurautostrahen möglich ist.
Berücksichtigtman alle diese Ersparnisse, so kann man

tarnt einer erheblichen Vermehrung desDolksVer¬
mögens  sprechen. Diese Vermehrung äußert sich in einer
^Verbilligung der beförderten Waren und einen dadurch
hervorgerufenen größeren Umsatz oder in einer größeren
Blüte der Industrie , so daß die im Straßenbau angelegten
Summen für die gedeihliche Entwicklung des Verkehrs, des
Handels und der Industrie von äußerster Bedeutung sind.

Millionen -Segen über Minden?
Man spricht von 19 Millionen Dollar.

Minden , 7. Aug. Die Erbschaft des in Philadelphia
verstorbenen Christoph Schaffer, deren ganzer Betrag in
Höhe von 19,6 Millionen Dollar auf mehrere Familien im
Kreise Minden fallen soll, ist wiederholt Gegenstand der
öffentlichen Erörterung gewesen. Mal stiegen die Hoffnun¬
gen für die Nachkommen Schössers, mal fielen sie aus den
Nullpunkt . Jetzt scheint endlich der ganze Fragenkomplex
geklärt zu sein, und zwar in einem Sinne , der den Erbbe¬
rechtigten volle Erfüllung ihrer Hoffnungen bringt . Wie
nämlich berichtet wird , ist der wichtigste Punkt der Ermitt¬
lungen , die Geburtsurkunde des Erblassers, sichergestellt.
Inzwischen sind auch schon drei Personen aus Philadelphia
nach Deutschland gekommen, darunter zwei Rechtsanwälte,
von denen der eine zurzeit die letzten Formalitäten in Min¬
den regelt. Das baldige Einströmen des Millionensegens
scheint demnach keinem Zweifel mehr zu unterliegen

Eisenberger schreibt Memoiren
München. 7. Aug. Einer der populärsten Reichstags¬

abgeordneten Deutschlands war unstreitig Georg Eisenber-
8er, der schlagfertige Führer des Bayerischen Bauernbun-es. Eisenberger, der längst die 70 überschritten hat, sitzt
jetzt als einfacher Bauer auf dem Hutzenauer Hof in Ruh-
polding bei Traunstein , er kennt den deutschen Parlaments¬
betrieb wie kaum ein zweiter. Der Bauer vom Hutzenauer
Hof bildete im Reichstag eine Sehenswürdigkeit . Wenn er
daherkam im Lodenwams mit den großen Hornknöpfen, in
bunten Wadenstrümpfen , seine Pfeife im Munde , dann
staunten die vornehmen Herrn im Reichstag. Städtische
Kleidung schätzte Eisenberger durchaus nicht. Eisenberger,
der 40 Jahre lang in Parlamenten gesessen hatte, schreibt
jetzt seine Memoiren.

Der „Schrvarzwälder Uhrenhändler " verschollen
Furtrvangen , 7. Aug. Bekanntlich brach vor zwei Jah¬

ren der „Schwarzwälder Uhrenhändler " von Triberg aus,
um mit einer Krätze voller Uhren auf dem Buckel in der
Welt für die Erzeugnisse der Schwarzwaldindustrie zu wer¬
ben. Die letzten Nachrichten trafen aus Schweden  ein,
leider auch mit der Mitteilung , daß der Uhrenhändler ver¬
schwunden sei.

Wieder eine Ozeanüberfliegung
Paris . 7. Aug. Von den französischen Fliegern Codos

und Rossi, die in Newyork aufgestiegen sind, um mit ihrem
Eindecker einen neuen Langstreckenrekord aufzustellen, tra¬
fen beim französischen Luftfahrtministerium um Mitternacht
Sie ersten Funksprüche ein. Das Flugzeug , das auf den Na¬
men „Le Brix " getauft ist, hatte vom Start fünf Stunden
lang gegen Regenböen, Sturm und schlechte Sicht zu kämp-
sene. Um 18 Uyr befanden sich die Flieger über Cherbourg.
Nachts überflog das Flugzeug München, später Wien. Die
Flieger wollen bis Bagdad  durchfliegen.

Acht Personen in de» Ostsee ertrunken
Königsberg , 7. Aug. Die bewegte See hat in Ostpreu¬

ßen beim Baden eine Reihe Todesopfer gefordert. Die Ret¬
tungsmannschaften hatten in Rauschen ungeheure Arbeit
zu leisten. Insgesamt konnten 19 Personen geborgen wer¬
den. Vier Personen aus Königsberg sind ertrunken . Im
Ostseebad Cranz wurden ebenfalls 10 Personen gerettet. Ein
12jähriger Schüler aus Hamburg fand den Tod in den
Wellen. Auch in Neukuhren sind drei Königsberger ertrun¬
ken, die sich trotz Warnung zu weit in die See hinausge¬
wagt hatten.

Getreidefelder in Klammen
Großer Feldbrand im Ried.

Bürstadt (Ried). In der Röhe des Boxheimer Hofes
brach auf den umliegenden Getreidefeldern, die noch voll
auf dem Halm standen, im ganzen etwa 30 Morgen . Feuer
aus . Die Flammen prasselten innerhalb einer Viertelstunde
über die strohgelben Felder am Waldrand entlang in süd¬
licher Richtung. Dadurch, daß die Feldarbeiker und einige
hilfsbereite Leute sofort an die am Waldrand stehende
Frucht ein Gegenseuer anlegten , konnte verhindert wer¬
den, daß das Feuer auf den Wald Übergriff.

Der Nordwind jagte die Flammen über das reichlich
Nahrung bietende Feld, das einem riesigen Feuermeer
glich. Vier halbverbrannte Füchse  flohen in
wahnsinniger Flucht vor dem Feuer her ln den Wald.
Ueber die Ursachen des Brandes konnte noch nichts festge¬
stellt werden. Die Feuerwehr von Bürstadt traf nur ein
rauchendes, schwarzgebranntes kahles Stoppelfeld an.

Mord oder Selbstmord?
Darmsiadk. Gegen Mitternacht fuhr der 32jährige Kauf¬

mann Jakob Götz aus Eberstadt mit dem 22jährigen Ser¬
vierfräulein Erna Dernbach aus Bochum, die erst seit drei
Wochen in Eberstadt bedienstet war , in einem Mietauto
nach Jugenheim a. d. B. Sie kehrten in einer Gastwirt¬
schaft am Bahnhof ein und bestellten drei Glas Wein.
Kurz nach ihrem Eintreffen ging die Dernbach auf die
Straße . Götz folgte ihr, während der Kraftwagenführer
be, der Handtasche der Dernbach am Tisch sitzen blieb.

Wenige Minuten darauf krachte auf der Straße vor
der Wirtschaft ein Schuß. Die hinauseilenden Gäste fanden
dag Mädchen auf dem Fußsteig in ihrem Blute liegend tot
auf. Line Schußwaffe war bei ihr nicht aufzufinden, diese
wurde vielmehr später in der Rocktasche des Göh vorgefun¬den.

Götz gibt zu, Eigentümer der Waffe zu sein, versucht
aber di. Tat als Selbstmord hinzustellen. Die Dernbach
habe ihm den Revolver in einem unbewachten Augenblick
aus der Rocktasche gezogen und sich, ehe er es hindern
konnte, in die rechte Schläfe geschossen. Inwieweit seine
Angaben richtig sind, muß die Untersuchung erbringen.

GSring beim Reichskanzler
Die Reichspressestelleder NSDAP , teilt mit : Der preu¬

ßische Ministerpräsident Göring ist auf dem Obersalzberg
zum Besuch des Führers und zu Besprechungen mit dem
Herrn Reichskanzler eingetroffen.

Kommunistische Bluttat
Hüttersdorf . 7. Aug. Ein gewisser Heinrich Scherer

wurde in der Nacht von Kommunisten erschossen. Der Tä¬
ter, der Kommunist Jakob Hermann , ist geflüchtet. Die
Kommunisten von Hüttersdorf wollten angeblich ein Sow¬
ie  t b a n n e r,  das sie auf einer Pappel in der Nähe des
Ortes gehißt und anläßlich der Erschießung von Kommuni¬
sten im Reich mit einem Trauerflor umwunden hatten , be¬
wachen. Der erschossene Heinrich Scherer , der völlig unpo¬
litisch ist, kam nun mir einigen Kameraden gegen 1,30 Uhr
nachts zufällig an der betreffenden Stelle vorüber . Als er
auf mehrmalige Haltrufe der Kommunisten nicht reagierte,
fiel plötzlich ein einziger Schuh, der Scherer auf der Stelle
tötete.

Oeuifche Arbeitsfront in Amerika
Die Zusammenfassung der deutschen Arbeiter und An¬

gestellten in den Vereinigten Staaten macht erfreuliche Fort¬
schritte. Die ersten, die sich in die Arbeitsfront einreihten,
waren die deutschen Angestellten und Arbeiter des Nord¬
deutschen Lloyds und der Hapag. Es herrscht allgemeine
Befriedigung darüber , daß die deutsche Regierung die In¬
teressen der deutschen Volksgenossen auch im Auslande
wahrnimmt . Tensing-Newyork, der von der Ausländsabtei¬
lung der deutschen Arbeitsfront mit der Zusammenfassung der
deutschen Arbeiter und Angestellten, in den Vereinigten
Staaten beauftragt wurde, hat in umsichtiger Weise dafür
Sorge getragen , daß eine erfolgreiche Zusamm»narbeit mit
dem Bund der Freunde des neuen Deutschland, sowie auch
lesonders mit dem hier bereits bestehenden DHV. sicherge-
tellt ist. Es ist zu erwarten , daß die Bildung der Arbeits¬
wut der deutschen Arbeiter und Angestellten, ebenso wie

m der Heimat, so auch in den Vereinigten Staaten in kur¬
zer Frist vollendet sein wird.

Das Gnadenhaus.
Roman von Helsne  Helbtg - TrSntner

(Nachdem ixfioler.)
(24. Fortsetzung.)

Helga legte di« Hand auf seinen Ann.
»Mutter hat dir doch gesagt, daß —*
»Daß der Lehrberuf dich mit Sorgen erfüllt, du dich nicht

dazu berufen sühttest, aber das sind ja alles Torheiten . Stimmun-
gen, die vorübergehen, die gar nicht zu dir passen, die du nicht
aufkommen lassen darfst. Dein wahrer Berus wird dich in das
Schulamt führen, was sollen diese Abschweifungenzu einer Zeit,
wo - *

»Vater , wenn es dir Mutter nicht so gesagt hat , wie ich sie
gebeten es zu tun, so sage ich es dir jetzt. Ich kann nicht Lehrerin
»erden , niemals , ich vermöchte nicht, meinen Kindern etwas mehr
wie di« pflichtmäßige gezwungen« Methodik meines Lebens zu
geben, und das ist viel zu wenig für eine Lehrerin. Ich brauche
das reale Leben, mein Weg geht anderswohin . Sei mir deshalb
nicht gram, Vater . Ich werde auch in diesem Berufe deine getreue
Tochter bleiben, die Dir Freude zu bereiten sucht, wo sie nur
kamt."

Sie hatte klar und ruhig gesprochen, wie immer ihre Art war;
nun sah sie ihm arglos ins Gesicht.

Arnold Wiegand aber vermochte noch nicht, sich zu fasten.
„Ich werde aus der Stelle mit dir zum Seminar zurückgehen,"

sagte er hart , „denn ich habe dir deinen Beruf ausgesucht und
wünsche, daß meine Kinder mir nicht enigegenarbeiten. Noch sind
die Eltern Herr über die Bestimmung ihrer Kinder, und Gott im
Himmel wird uns die Kraft dazu geben!" Cr hob den Arm und
drohte mit der Hand gegen die Luft, die Adern auf seinem Gesicht
schwollen hoch an. Helga erschrak, aber ihre ruhige, sichere Art ließ
sie nicht im Stich.

„Vater , ich glaube, so finden wir einander nicht. Als ich dir
Weihnachten meinen Entschluß, den ich nie zurücknehmen kann,

mitteilen wollte, meinte Mutier , daß es bester sei, wenn ich es dir
selbst sagte. Ich habe mich nicht gegen diesen ihren Willen aufge¬
lehnt, warum sie es dir vorenthalten , was für Gründe sie dafür
gehabt, vermag ich nicht zu sagen. Mangel an Vettrauen war es
nicht, das mich vor dir verstummen ließ."

„Aber an Ehrfurcht, ich frage dich noch einmal, willst du frei¬
willig zu deinem früheren Berus zurückkehren oder? —'

Seine Stimme klang heiser, er hatte sich nicht mehr in der
Gewalt.

„Es ist unmöglich, Vater, " erwiderte Helga leise, „und dann
muß ich dich darauf aufmerksammachen, daß ich mündig bin."

Pfarrer Wiegand richtete sich empor.
„Das ist zu viel, ich habe zwei Töchter gehabt, nun habe ich

nur noch ein«. Leb wohl."
Cr riß sich von ihr los , die bis jetzt den Arm in den seinen ver¬

schlungen hatte und schritt, einen enigegengesetzen Weg einschla¬
gend, erhobenen Hauptes der Stadt zu, während Helga ihm
sinnend nachsah und die letzten bitteren Worte ihres Vaters , den
sic so über alles liebte, noch hart in ihrem Ohre klingen hörte.

„Vater !" Cs schluchzte noch einmal in ihrem Innern auf.
Dann ging sie rasch, ohne sich noch einmal umzusehen, ihrer

neuen Arbeitsstätte wieder zu, um, als wäre nichts geschehen, das
Versäumte nachzuholen. Ein Schatten stand auf ihrem Antlitz,
das merkte wohl auch der junge Beamte , mit dem sie zusammen
arbeitete, aber er sagte nichts, blickte nur wohlgefällig auf ihren
blonden Scheitel, der sich wie vorhin über die Blätter beugt«, und
reichte ihr das neue Schreibmaterial zu rascher Erledigung.

8.
Das Altenheim zu Saalenfeld stand fix und fettig als ein

schmucker, einladender Vau am Ende der Straße , die von der Kirche
weg gegen die ferne Stadl führte. Cs war nun doch Hochsommer
geworden, bis endlich der letzte Handwerker das Haus verließ und
Pfarrer Wiegand befriedigt und wohlgefällig sein Werk betrachten
konnte.

Kommunistischer Abgeordneter anfgt
Karlsruhe , 7. Aug. Der frühere kommunistisch

lagsabgeordnete Boenig ist in Bruchhausen verhol
den. Er hat sich bis jetzt seiner Festnahme zu enh
mußt.

Der Loh« für den Weltrekord
^ -sem3

ger
I «!“1 unfeiKönigsberg. 7. Aug. Der SA -Mann Kurt

der mit nahezu 37 Stunden am Freitag den nE - tu •
rekord im Segelflug aufgestellt hat , wurde durch s.. : De

lppe 1 in Anerkennung seines l(, 1« i

.1873t
De

raaenden Kamvfaeistes zum Sturmführer ernan"! ĵ ei, b;e ;
rer der SA -Obergruppe

Die Mutter ermordet »ah,
-jehene

Berlin . 7. Aug. Die 48 Jahre alte Frau Hed"Ä Mche F
wurde in der Nacht in ihrer Wohnung in der
straße mit einer schweren Kopfverletzung tot
Ihr l

rinne,

shr bei ihr weilender 24jähriger Sohn " Horst ,ajW) fcef
der Mordkommission verhaftet und gestand, daß \ "e
Mutter nach heftigem Streit niedergeschlagen W 1' 3j daste

Pari », 7,
FenerUberfall aus WirtschaftsgLste i ^ '' ^

Aug. In Nantes drangen vier DoAAnf* „in in „in„ TO„ifc„ ihrft  Ü — T.U,1C1
in eine -Wirtschaft ein, in der eine Reihe ihrer,^ , i, tnelcfjcsfriedlich beieinandersaß. Sie feuertene auf e, Nur
wahllos eine Reihe von Revolverschüssenab. Zeh"
nen sind schwer verletzt worden. ^ >smnk>

Deutsches Obst und Gemüse! $k 5
Kennzeichnung deutscher Erzeugnisse. — Mobilisier"^ i

Hausfrauen . ffotbnu!
Seitens des Reichsverbandes für deutschen (^ eter «n

wurden Richtlinien für eine planmäßige ProM , !>, der (
deutscher Erzeugnisse aufgestellt. In den Vorderst" , [eget 18
Interesses ist die Kennzeichnung aller deutschen
Gartenbauerzeugnisse gerückt, welche Maßnahme t“ f
deutschen Erzeuger unbedingt verbindlich" ist. Dst
linien werden den Erzeuger -und Absatzorgar
auch dem Handel noch gründlicher erläutert . Dem
deutschen Obst- und Gemüsehandel wird zur AusS" *ii e
macht, in Zukunft deutsches  Obst und Gemüse " [er De
Ladengeschäften wie auch auf den Märkten und
Markthallen der Jahreszeit entivrecktend au keN " ^ ti,Markthallen der Jahreszeit entsprechend zu ke
nett / Dazu kommen einheitliche Kennzeichnunĝ - n
zur Verwendung , die den Aufdruck „Deutsches -*■
und ein vom Deutschen Volkswirtschaftsdienst jmg

ür deutsche Waren tragen . Die Mg «kEinheitszeichen für deutsche Waren tragen . Die L7'..,
der sogenannten gekennzeichneten Waren darf pinV: '1!'
Horden, Kisten, Körben oder sonstigen Behältnis " ^ jjr .°<*
gen, die ausländische  KennzeichnungsmerknE !\ ^ “lietgen
weisen. Alle deutschen Erzeugnisse sollen immer gg‘‘v.1
dergrund der Auslagen steyen und eine sehr pflL̂ M [ °ber *

-nungsmer
ollen immer

genießen. Jedes Obst- und
auch äußerlich gekennzeichnet werden.

QttHandlung zwecks Hebung der kaufanregenden D", <
Gemüsehandelsgefchasî t _

Es wird ^j"! 'ti(

ei,
einet

erhält.
°g<Zur wirksamsten Steigerung des Verbrauchs "jKsiizh -

Erzeugnisse werden systematisch auch die voryu oett
Hausfrauenorganisationen  mobilisiert 8
gekennzeichneten Verkaufsstellen werden durch den„„, ' -wacf
verband des deutschen Gartenbaues in einem Reg
führt . Sie haben sich allen höheren Anweisungen L «ttt®
und bei mißbräuchlicher Benutzung strafrechtlicheJ  C ‘/ttsm

ung zu gewärtigen. Rur eine eingetragene Der// 513 <«m
at sonach Anspruch auf laufende Belieferung. %! (.j^ schei,

Werbemitteln . Die jährliche einheitliche llnfop n k , toed
wird aus 3 Mark festgesetzt. ,/

In welchem Maße sich die Einfuhr an n
ssen wirWH, U anbischen  Obst- und Gartenbauerzeugnissen wir

digend auswirkt , kennzeichnet die" neueste EinfuvhMjNuf Dt
vom Mai dieses Jahres ^ Die Einfuhr an Aepfeln^ '»erb*dieses Jahr auf 242 930 Zentner gegenüber 113^
ner im Vorjahre . Erdbeeren wurden 2510 Zentner.<
über 574 etngeführt . Spargeln 6814 Zentner jFf - ?̂rntes®5258 Zentner , Tomaten 87 906 Zentner gegenüber  ̂WU :° Ae-,

Bor^) tllilltlf JvUl/liUUl UllU OvUlUlvCIl fciTcI7*drvJ ^jvllUlv » ^ i

8414 Zentner . Die Einfuhr an Frühkartoffeln If "FtH
Durchschnitt um etwa 40 Prozent verringert . ^ < Itktett ’
dürfte allerhöchstens eine Gesamteinfuhrmenge^ 7 ^ (fs 6
300 OOO Zentner anfallen (im vorigen Jahre 534
ner ).

ßijpi
Ein altes, schönes, behäbiges Dauemhaus, das durch t .n ^

9

fall den Besitzer verloren, und deflen ihm fernstehende T, llff|’',||C'5tttU)i,v“’
einem Verkauf bereit waren, hatte nur durch wenig unb̂ % M,- herAenderungen sein Ansehen mit dem eines Hauses der
gewechselt und stand mit seinen grünen Läden und der
eichenen Holztür nun ganz, Vertrauen und Ruhe bietet (sf
Freude der Saalenfeld er an der Vierung des Wegkreuzes. n,_7Lälr lj o"

Alle Hände voll hatte Pfarrer Wiegand zu tun, er / /
, un
ihm
*uns- .

Langhammer hatte die schlichten aber gut gewählten

Alle Hände voll hatte Pfarrer Wiegand zu tun, er -
den ganzen Tag unterwegs und hatte mit einrichten
helfen, wo er nur gekonnt. Auch Valentine mußte ihm gjjÄ
und Tat durch ihren guten Geschmack zur Seite stehen, und . p?

°b

Bilder, die Vorhänge ausgesucht und selbst ein Viw
„Lachendes Alter".

Eine gebeugte alte Frauengestalt im Kreise jubelnder
unter einem Apfelbaum. And diese alte, freundliche Fra«

$sh  i^ Msi
:s'l»Ufe He,

J . n- . 3U1
Bilde trug die Züge von Mutter Gurgas , die nun als f l?i \
(affin des Hauses bereits ihren Einzug gehalten hatte und
giment dort führte. / tjj^ j0 je

Zuerst war sie ganz erschrocken über das Bild gcwcŝ /̂ ^ ^
ihre eigene Wenigkeit darstellte und hatte Martin ^ tz.
deshalb Vorwürfe gemacht, abc; schließlich gefiel es ihr
der Maler hatte durch einige ssicktr Witzchen ihr noch bcgrrf  ^
machen gesucht, daß eben nur sie allein dort oben an der ^
thronen habe.

Cr hatte etwas wieder gut machen wollen, nicht anür parre erwas ivicuer gur macyen wouen, , mt  OKv'Qrt,
Gurgas , obgleich sie sich auch immer von ihm zurückgestv̂ L / k/dlj
Sie hatte ihm früher, als sie noch schöner war, gern als r ">er
gedient, nun hatte sie es an Valentine abtreten müsicn,

eüet

—n . ffij  feÄtlh/ n
meinte, die ihm nur ein einziges Mal , was allerdings aucv yÄ ^ et *ctii
Wieaand nur sehr widerstrebend aebilliat batte, i"Wiegand nur sehr widerstrebend gebilligt hatte,
Schmerzensmutter Modell gestanden hatte. Das seinr ^
Bilder stets ihre Züge trugen, daran hatte Valentine keine *8

(Fortsetzung



3 S1 Lokales
verE % Hochheim a . M .. den 8. August 1933

D ?M»d«WseIei des Ätieatromto!
ord iOjätil'1 Aahre feiern eine ganze Anzahl Orte in Nassau

M am ^ Bestehen ihres „Kriegervereins " . Zu denselben.SS  aM 7' , ttieyen lyres „ jxnegeroeiem » . o u
Kurt J es '»unsere Mainstadt Hochheim. Am 1. August des

!N E Sch-N ^ trat der hiesige Verein mit 37 Mitgliedern
durch ° dj,i Derselbe errichtete 1876 das „Kriegerdenkmal"
. nönut ^bei die - ^ restauriert wurde und legte sich auch eine

u Hed-jjder “
,t ausös

ihrer.

in dem gleichen Jahre festlich eingeweiht wurde.
" " war am 14. Juni 1903 . So bestand^ "roeiye war am 14. ^ uni J-auo . oo wc|iuuw

iiJ 5nbir* enl Verein in Ehren und feierte verschiedene
B ist » este, die heute noch bei der älteren Generation
tWsine M/rung stehen. Doch im Dause der Jahre began-
ff e>h«n sich za lichten. Der unerbittliche Tod sor-dtirfi7 '^ " sich zu lichten.' Der unerbittliche

>rst ®u.,l 3 bei den Kriegern seine Opfer . Im Jahre wzz
"hnbt  auf 7 Veteranen zusammengeschmolzen. Im Hin-

" W vorgeschrittene Alter und die ungünstigen
!'9efaVt , C ^schlossen diese, sich dem Verein „Ehemaliger

nilUj . -MüuiiD utu u | mu ww*
i. Zehuf tstn,.;;, “) ein Veteran am Leben , Herr

ItiijgJ-t Johann Philipp Sommer , der

nüft

Ejtneffifi
Die ’

Nsin -t Johann Philipp Sommer , der sich noch eines
kkst.,,?b guten körperlichen und geistigen Wohlbefin-

der bei dieser Gelegenheit besonders geehrt
Jubiläumsfeier , die der Verein „Ehemaliger

IlisierM ii Weitet " in die Hand genommen hat , findet in ein-
5eitor^mcn ^att : nächsten Sonntag , den 13. August.

mat \( i tz.,- ung siehe Inserat . — Dem einzigen Jubilar,
m ^ aflif*■ii. vtQn  Sommer , aber gratulieren wir auchi an dieser

Erreichung dieses Jubiläumstages des Vereins
ebetsj . [(, ,>,9 *1 1870/71 utiK rniinirfiprl ifttrt tuldl manches frohe

uitjcx) juuuuuuwiuyw vw
> ^ 'W llüffrjt 18 70/71 und wünschen ihm noch manches frohe
/ et1 ent  4e Jahr seines gesegneten Lebensabendes!

hat beim Wachsen zweierlei Bedeutung.
»Sck . W - ch - iu » '
vem SA >ihst? °Ier

2Iuff )!'J “*■««
aüse i" |it » Qber

und viele der .... . . „ - , . , ,
e tt b L *n fs!!' °aß diese von den Wurzeln ausgenommen
tunflflS Wie die " ' ' ' ' "

AufS» i j> es den Pflanzen Säfte zuzuführen . Dann vol?-
müse !» >kk »?er noch eine wichtige Arbeit . Erst durch das

>Wi!-.Werden viele der im Boden liegenden Nährstoff«
vie ^e von uen » >u ( ^ ui uuiycuummm

nunfl^ ot06 n®? - Wie die Natur oft bei der Samenerzeu-
s EM Verschwendung treibt , wie eine Pflanze hau-

^ jf[ F e‘ ia sogar hunderttausend ^ Samenkörner
lrf

f6tin ! e' <a sogar yunoernauienoe ooinemuca«
ji  bien so verschwendet die Natur beim Keimen.

u'" d̂ K« luhen und Reifen auch viel Wasser . Jedes"̂ yen und Reifen auch viel Wasser , Jeoes
[tniffeJ*’ ije ŷ ockenfubstanz unserer Pflanzen erfordert eine
^kmaUM zoster , die 200  bis 400mal so schwer ist. Wer in

mer IvŴ 2“? o-n Sonnenblumen hat , sollte wissen , daß sie
pfleM i Wasser brauchen , wenn sie nicht verküm-
n D?« Mulchen sollen . Eine einzelne Birke ist viek-
leschäf̂ iik s'vem trüben kühlen Tage täglich mit 100—150
oird e s.uer zufrieden , an einem heißen Sommertagorrv fi "-1 zusrieoen . an einem yeiyen oonumnu«
ler des * lte täglich 400—500 Liter . Eine Puffbohne will
ißerdL Aen , bis zum Ausreifen 50- 60 Liter Wasser

“ s ® M . Mögliche Bedarf eines Hektars Buchenwald wird
.J ’V Urc! >f«*>nitt auf 300 Hektoliter geschätzt. Große

1359°
strrec «,1 s.
r S<es % £& * Schlaflosigkeit . Gegen Schlaflosigkeit wird ein

lüb^

Ä bel'j 'SU ° onHnästens " einem halben 'Pfund "der ' sm die
:'0 -ai!W ^ ^ vĝ ,v Frage kommenden Fettwaren ln Zahlung

»Ult 0T5l )euqeiX « >e |umiHunyvu - vT
jeder Abschnitt des VerbiNigungsscheines schon

«lymriosigieir . wegen vm
H ' to Qb von 35 bis 36 Grad Celsius (oder 28 bis

^eaumur ) vor dem Schlafengehen empfohlen , eineOQf V- - . ' _ _ . . . • e . .. /TV- -- - - ——— orv Y\ Zfho'., >hflitiut,“ dem Abendessen, in der Dauer von 20 b,s
3'" ( Sm, } - Eegen nervöse Schlaflosigkeit gibt es ein altes,

(?e unschädliches und dabei leicht anmmendendes
34 00" besteht darin , einen großen , ml

,.v_ anzuwendendes
‘£Ute9t darin , einen grogen , mit etwas Vaselin\  Wattebausch in den äuheren Eehärgang ein

' y-HV ^^ ueiuqiqeii | iu; wie
% s  Wnz unversehens tritt ein gesunder Schlaf ein.

^fiiî liche Arbeitskräfte in der Hauswirtschaft . Der
fcpstf  E " nister hat im Zusammenhang mit der Ueber-

M , v°V weiblichen Arbeitskräften in die Hallswirtschaft
^ oie L̂ inderermäüiaun .qen Quch für Hausgeyll-' Kinderermäßigungen auch für Hausgehü-
. Nfl ; W werden, sofern sie zur Haushaltung des Ar-

i!  i ' 9leiCE en, jedoch für höchstens drei bei einem Arbeit-,rt̂ i ulkst «v ^ iir btc oct#^F C' fleifCTV̂n, jedoch für höchstens vre: ver einem '̂ roen-
aMg beschäftigte Hausgehilfinnen . Für die ver-

», c, r.  L ^ bÎ ,E?vimensteuerpfl >chtigen wird erstmals für die
5 % die im Kalenderjahr 1933^ enden , geprüft

°K?
î ^ adelgeld . Das Nadelgeld , das Frau oder Töchter

. 1!^ »% ,T tXn  des Hauses bekamen, um dafür ihre kleinenauf S'
1 if f

\ß‘

u ^ wucoauia ) m UcH uuijeicii vyvmiiyuii» v...
in/ das Ohr gegen Geräusche vollständig abzu-
»̂ adurch beruhigen sich die , Nerven außerordentlich

0t oie tm xaienoeriayt ±voo  enwu,
%Ui,  die Voraussetzungen für die Anwendung der
^^abs d̂vrschriften gegeben sind. Bis dahin ist auch
- üv |e 9ung der Vorauszahlungen nicht erforderlich.

— des Hauses bekamen, um dafür ihre kleinen
dfachen, war ursprünglich buchstäblich zu nehmen.

5 'ch wirflich dafür bestimmt , Stecknadeln elnzu-lW  wirklich dafür bestimmt , ^ teanaoem emzu-
. waren damals so teuer , daß nicht jeder sich

^ Vv s° f ™ konnte, sie zu kaufen. Nur die Frau , deren
Men ländlich war , ihr Nadelgeld zu geben, konnte

Fahrt nach den Plätzen Niederheimbach , Bacharach und nach
Caub . Die Abfahrt für diese Fahrt ist etwas früher festge¬
setzt. Man versäume nicht, sich rechtzeitig Karten zu sichern.
Solche sind zu haben bei E . Kaiser , Schreibwaren , We,-
herstrahe 14.

len jv' —wuly wi

Isi, % u PQ̂ ^ ' sten.
:SMintr«M kalkhaltiges Waschwasser macht die Haut rauh

die Seifenwirkung . Um dem zu entgehen,
, M l >n,,vi dos Waschwasser einen porösen Beutel mit

' dadurch wird das Wasser weich. Das Hafsr-
1 Man wöckentlick einmal.

—r . Indexziffern der Großhandelspreise . Die vom
Stastistischen Reichsamt für den 2 August ds . Js berech¬
nete Jnderziffer der Großhandelspreise stellt sich auf 94,3 4
Sie hat sich gegenüber der Vorwoche (94,2 ) leicht erhöht.

ganz besonders billige Rheinfahrt mit Sa-
A  W »hrt"? h« ngold " . Um eine UeberMung bei der

»Ncl am letzten Dienstag zu vermeiden , mußte der4 h» el Eg geschlossen werde^ Dadurchŝind Decher§  ffen ,n^n nicht mehr mitgekommen . Auf
•MC deshalb der Dampfer „Rheingold " am kommen-e ' »esyaid der Dampfer „myeingoiv um tun »™ -

den 11. August noch einmal eine verbilligte

Sport und Spiel
Sport vom Sonntag

Fußball.
Am Sonntag gab es endlich die Entscheidung im

Adolf - Hitler - Pokal - Spiel.  In München fan-
den sich im Heinrich Zisch-Stadion des SV 1860 gut 30 000
Zuschauer ein , womit der finanzielle Erfolg der ganzen

-pielserie zugunsten der Arbeits -Opfer -Spende doch noch
gewährleistet ist Sportlich einwandfrei aber war die Po-
kalrunde nicht. Die Westdeutschen , die gerade i

. i tzz ? lQ 9en daher auch ihre Wurzel tief in den Boden,
vokh" oen umeren Schichten Wasser ziehen zu können.
isiek'tz um, Wasser sind also die treibenden Elemente beim
den.»,! ' wachsen und Reifen der Früchte.

^ O
^->tIkuE"" billig„ nasscheine mir noch monatlich . Der

„simuinister stellt in einem Rundschreiben an di«
?« n!ien fest, daß die Ausgabe eines Neichsver-

Ästkif T̂ ^ 'nes für Speisefette für mehrere Monate sich
,1 lnv ^ wäßig erwiesen habe. Die ReichsverLMgungs-

a ü i  daher künftig monatlich ausgegeben werden.
rjJr  Su (t°n>!5°n ben bisherigen Bestimmungen ^ kann v̂om

_, . . ... einige äußerst
schwere Spiele um die Meisterschaft hinter sich gebracht
hatten , konnten selbstverständlich nicht mit den psychischen
Voraussetzungen in die Pokalrunde gehen , wie ihnen das
zweifellos mitten in der Verbandsspielzeit möglich gewe¬
sen wäre . Bis zur Pause hielten die Berliner die Partie
noch unentschieden , dann aber kam der Bayernsturm ins
Schießen und quittierte den zähen Widerstand des Gegners
vor der Paufr mit einem halben Dutzend Toren in der
zweiten Spielhälfte . Die Gäste kamen beim 2 :0 zum Eh¬
rentreffer . .

Schwimmen.
Auch die übrigen Sportarten hatten am Sonntag ihre

überragenden Ereignisse . So trugen die Schwimmer
in Weimar ihre Deutschen Meisterschaften aus . Die sport¬
liche Ausbeute war bei guter Besetzung sehr gut , wenn auch
nur der Kölner Deiters „rekordelte *. Ueber 1500 Meter
schaffte er mit 20,46 .3 Minuten einen neuen Deutschen Re¬
kord , wobei er auch über 800 und 1000 Meter so ganz
nebenbei zwei neue deutsche Rekorde schuf.

Leichlathlelik.
Die Leichtathleten  waren äußerst aktiv . In Bu¬

dapest verlor eine süddeutsche Mannschaft bei ausgezeich¬
neten Leistungen beiderseits nur mit 55 :72 Punkten gegen
Ungarns beste Leichtathleten , Baden schlug das Elsaß klar
mit 80 :59 Punkten . In Kassel gab es die deutschen Heeres-
Meisterschaften , bei denen man ganz ausgezeichnete Lei-
stungen unserer Soldaten zu sehen bekam . Emen Welt-
rekord holten schließlich am Sonntag die Breslauer Laufe-
rinnen Mitschke—Schmiechen —Radtke über 3 mal 800 Me¬
ter mit 7,37 .4 Minuten (Alter Rekord Vienna Wien 7,45 .7),
nachdem sie am Samstag bereits mit 3 :17,9 Minuten
einen neuen Weltrekord für die Olympische Frauenstaffel
geschaffen hatten.

Uebrige Sportarten.
Auch die Boxer  waren wieder beschäftigt . Eder ver¬

teidigte in einem dramaflschen Kampf voll Wucht und Rasse
seinen Titel gegen den Kölner Jupp Besselmann erfolg-
rcid ).

Radsportliche , schwimmerische und leichtathletische Ver¬
anstaltungen in großer Zahl bildeten neben Fußball-
Freundschaftsspielen im ganzen Reich genügend Betatl-
gungsmöglichkeit für unsere Sportler , auch die Ruderer
und Kanufahrer — letztere trugen ihre Deutschen Merster-
schäften auf dem Langen See bei Grünau aus — maren
eifrig bei der Sache . „ , _ .

Nicht vergessen werden dürfen natürlich die Deutschen
Tennismeisterschaften,  dir bei erfreulich guter
internationaler Besetzung in Hamburg am Sonntag weiter
gefördert wurden . Besonders erfreulich sind habet me Er¬
folge der deutschen Spieler.

Main, . (Die Arbeitsbeschaffvngsaktion .)
Das Arbeitsamt Mainz teilt mit : Die Sonderaktion des
Arbeitsamtes Mainz auf vordringliche Wiedereingliede¬
rung der langfristigen Unterstützungsempfänger — vor¬
wiegend kinderreicher Wohlfahrtsunterstützter — in den
Wirtschastsprozeß hat in dem 42 Gemeinden umfassenden
Kreis Oppenheim bereits zu einem beachtlichen Erfolg ge¬
führt . Die Zahl der am 1. Juli 1933 vorhandenen Wohl¬
fahrtsunterstützungsempfänger fiel von 237 auf 85 am 1.
August , gegenüber 424 am gleichen Tage des Vorzahres.
Diese Entlastung ist nicht nur saisonmähig bedingt , sondern
bei den Untergebrachten handelt es sich überwiegend um
Dauerarbeitsplätze , die durch das verständnisvolle Zusam¬
menarbeiten aller Behörden und politischen Stellen tn
Verbindung mit dem nach entsprechender Aufklärung wach-

Ende des Süddeutschen
Fußball - und Leichtathletttvervande»

Auf Veranlassung des Führers des Deutschen Fußball-
bundes hatte der Vorstand des Süddeutschen Fußball - und
Leichtathletikverbandes seine Vereine zu einem auheror-
dentlichen Berbandstag nach Stuttgart  emgeladen.
Man erlebte eine eindrucksvolle Kundgebung , die mit der
Auflösung des bisherigen Süddeutschen Fußball - und
Leichtathletikverbandes ihren Höhepunkt erreichte Der
Derbandsvorsitzende . Flierl - Fürth  legte m längeren
Ausführungen die Gründe dar , die zur Auflösung des Ver¬
bandes geführt haben . Mit dem Dank an die Vereine und
an seine Mitarbeiter im Vrrbandsvorstand ging Herr
Flierl zur Eingliederung des Süddeutschen Verbandes in
den neuen Staat über . Mit vollem Vertrauen können dir
Vereine der Zukunft entgegensetzen . Der deutsche Sport
wird unter der Führung des Herrn v. Tfchammrr und
Osten weiterleben und weiter aufwartsstreben . Das
Deutschlandlied beendete die Eröffnungsrede des Berbands-
vorsitzenden. m

Wetterbericht
Die eingetretene Druckzunehme im Nordosten , Druckab¬

nahme im Nordwesten bedeutet eine Stärkung des Fest¬
landhochs . dessen Schwerpunkt sich langsam ostwärts verlagern
wird . Für die nächsten Tage ist der Höhepunkt des Sommers
zu erwarten . Hochsommerliche Temperaturen.

Aus der tUmgegend
Groß -Gerau . (Gefängnis für einen Denun¬

zianten .) Vom Amtsgericht Groß -Gerau wurde ein
Gastwirt aus Rüsselsheim wegen verleumderischer Beleidi¬
gung zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte aus
Konkurrenzneid einen anderen Gastwirt bei der Leitung
der NSDAP , schlecht zu machen versucht mit der Behaup¬
tung , in dessen Lokal fänden geheime marxistische Zusam¬
menkünfte statt . Das war aber eins reine Verleumdung,
die den Beschuldigten um seine Existenz hätte bringen sol¬
len . Daher auch die durch Privatklage erzielte hohe Strafe.

Lorsch. (Neue Pumpwerke .) Im Zusammen¬
hang mit den Meliorationsarbeiten im südlichen Ried sol¬
len in hiesiger Gemarkung entlang der Weschnitz vier
Pumpwerke erstellt werden , die die Bezeichnungen Bens-
heim -Nord , Bensheim -Süd , Lorsch und Heppenheim -Nord
erhalten.

lenden Berständnis der Arbeitgeber für die Zielsetzung
' ' •• " Der Kampfunseres Führers bereitgestellt werden konnten
geht weiter.

Schotten . (Auswärtige jüdische Geschäfte
ausgeschlossen .) Der weithin bekannte Schottener
Sommermarkt findet vom 14. bis 16. August mit Vieh-
markt und Krämermarkt , sowie Volksfest statt . Nach einem
Beschluß des Gemeinderats werden zum Viehmarkt jüdische
Viehhändler zugelassen , für den Krämermarkt sind ledoch
auswärtige jüdische Warengeschäfte nicht zugelassen.

Gießen . (K 0 m m u n i st e n v e r h a ft u n g e n in
O b s r h e s s e n .) Wie die Staatspolizeistelle Gießen be¬
richtet , sind im Kreise Friedberg gedruckte Flugblätter der
Kommunistischen Partei in einem Steinbruch und an son¬
stigen Plätzen aufgefunden worden . Aus diesem Grunde
wurde eine größere Anzahl Kommunisten aus Frredberg
und Umgebung , sowie in Gießen und anderen oberhesst«
scheu Orten festgenommen . Das Sonderkommando der
Staatspolizeistelle Gießen wurde eingesetzt. Wettere Fest¬
nahmen stehen ^evor . — Weil sie in einem Gasthaus da»
Horst -Wessel-Lied und den Hitler -Gruß verächtlich machten,
wurden die Kommunisten Heinrich Schäfer und Heinrich
Wißner in Gießen festgenommen.

Gießen. (Ein «andfriedensbruch - Versah-
ren im Bogelsberg eingestellt .) In oem Dorf,
Eschenrod (Kreis Schotten ) kam es in der Nacht zum 1».
März zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen einem
großen Teil der Ortsbevölkerung und einer Familie , dl»
in dem Ort ihren Wohnsitz hat und bei den Dorfbewohnern
durch mancherlei Vorgänge in Mißkredit gekommen war.
Bei dem Vorfall kam es zu sehr erregten Szenen und zu
einer Schießerei , wobei es einige Verletzte gab . Em genast»
liches Verfahren gegen eine Anzahl Einwohner von Eschen¬
rod wegen Landfriedensbruchs wurde eingeleitet . Das Ver¬
fahren ist aber jetzt aufgrund der Amnestie vom 21. Marz
dieses Jahres durch Gerichtsbeschluß eingestellt worden.

Alsfeld . (Ein Handtaschenmarder , m
Eisenbahnzug .) Bei der EisenbahnMrt von Zell
(Kreis Alsfeld ) nach Gießen hatte eine Frau aus Zell,
während sie zum Fenster hinaussah , ihre Handtasche auf
ihrem Sitzplatz an der anderen Seite des Wagens unbe¬
aufsichtigt liegen lassen . Diese Sorglosigkeit der Frau miß¬
brauchte ein mitfahrender jugendlicher „Wanderer mit
einem Griff in die Handtasche , wobei er etwa 8 Mark er¬
beutete . Der Raub wurde von der bestohlenen Frau sofort
nach der Wiedereinnahme ihres Platzes bemerkt und dem
Spitzbuben die Tat auf den Kopf zugesagt Darauf gab derUlC-ou; UU| «ivvyi - ,- r. • r*«
Dieb , der auch keine ordnungsmäßigen Papiere be, stch
batte , seine Beute wieder heraus . Von Mitreisenden wurdehatte , seine '-öeute mteoer yerauv . « uu » uwi www.
der dreiste Spitzbube in Grünberg der Bahnhofslettung
übergeben.

#  3m llarrvendel tot aufgefunden . Bei der Speckkar-
Nordwand im Bettelwurfgebiet (Karwendel ) wurde der in
Speichingen in Württemberg wohnhafte Kaufmann Oskaii
Friedrich Bührer tot aufgefunden . Bührer dürste bereit,
am 2. August tödlich abgestürzt sein.

#  Am Dachstein erfroren . Der Spenglergehilse Theo¬
dor Steiner von Wien ist in der Nacht am Dachstein ersro-
ren . Seine Leiche wurde geborgen.

#  INatuschka wieder ln Oesterrelch . Der Eisenbahn»
frevler Sylvester Matuschka ist nach mehrwöchigen Verneh-
mungen und Beobachtungen wieder an Oesterreich ausge¬
liefert worden . Bei seinem Abschied erklärte er , daß es chm
in Ungarn sehr gut gefallen habe . Er arbeite an neuen Er-
findungen.

#  Wieder 157 Kriegerleichen geborgen . Im Departe»
ment Pas -de-Calais wurden im Juli 157 Leichen dem»
scher und französischer Kriegsteilnehmer geborgen . , Von
den Deutschen konnten neun an Hand der Erkennungsmar-
ken identifiziert werden . Bei 23 war jede Feststellung UN»

Mögsich.̂ E ^g ŝoconda " lächett . Die Parier sVlatter über¬
nehmen aus der englischen Presse anssehenereregende Er»
klärungen , die ein gewisser Jack Dean über den im Jahr«
1911 im Louvre verübten Einbruch abgegeben haben soll.
Bei diesem Einbruch war das Meisterwerk Leonardo da
Vincis , die Mona Lisa („Gioconda "! gestohlen und erst lM
Jahre 1919 ausfindig gemacht und dem Loume wieder zu-
geführt worden . Dean behauptet nun . daß das berühmte
Gemälde im Louvre nur eine Kopie sei, wahrend das On-
ginal ein Bilderhändler in Algier besitze. ^

#  11 Schwimmer überqueren das Frische Haff. 15 be-
bertte Schwimmer und Schwimmerinnen unternahmen eine
Ueberguerung des Frischen Haffs . Um 8 Uhr früh erfolgte
der Start am Pegelhauschen m Pillau nach Balga (12 Ki¬
lometer Luftlinie ) bzw. nach Rosenberg (18 Kilometer Luft¬
linie ). Sämtliche Schwimmer hatten Beglettboote . Vier
Teilnehmer mußten ihr Vorhaben aufgeben . Die übrigen
11 konnten ihr Ziel ereichen.

#  Hitzewelle in England . England wird von erner
Hitzewelle heimgesucht . 17 Personen sind an einem Tag berm
Baden ertrunken . ^ ^ . .. .

4t Dänischer Dampfer gesunken. An der schwedischen
Küste bei Halmstad sind ein Rettungsring Mit der Auf¬
schrift Cimbria " sowie Wrackstücke angetrie ^ n worden.
Man vermutet , daß es sich um Reste des seit Ende voriger
Woche vermißten dänischen Dampfers „Cimbria yanoeir,
der sich mit einer Ladung Zement auf der Rerse nach Ko-
penhageen befand . Die Leiche des Steuermanns wurde be»

reits geborgen ^ ^ eigenem Sender . Die Leitung des
Gefängnis !es ^van Sing -Sing in den Vereinigten Staaten
hat die Genehmigung zur Errichtung emer eigenen Sende¬
stelle beantragt.



Müs Westdeutschland
Prügelnde Mädchen. — 1 Toke.

Trier . In der Weberbachstraße waren vor drei Wochen
einige Mädci)en in Streit miteinander geraten , der schließ¬
lich in eine Prügele ! ausartete . Dabei erhielt ein 14jühriges
Mädchen einen Fußtritt gegen die Rippen . Schwerverletzt
brachte man die Verletzte in ein Krankenhaus , wo sie jetzt
gestorben ist.

Koblenz. (O b e r b ü r g e r m e i ste r w a h l.) In der
Stadtoerordnetensitzung wurde der frühere Regierungs-
und Gewerberat Wittgen einstimmig auf 12 Jahre zum
Oberbürgermeister der Stadt Koblenz gewählt . Gewerberat
Wittgen hatte seit März dieses Jahres die Geschicke der
Stadt kommissarischverwaltet.

Drohl a. Rh. (Vor den Augen seiner Frau
tvtgefahren .) Hier wurde der 29 Jahre alte Franz
Bergmann aus Hamborn , der sich mit seiner Frau auf einer
Radtour befand, von dem Kotflügel eines im Schleppseil
fahrenden Lastwagens erfaßt, wobei er unter den Wagen
geriet und die Räder ihm über den Kopf fuhren . Der Tod
trat auf der Stelle ein. Das gräßliche Unglück trug sich
vor den Augen seiner hinter ihm fahrenden Frau zu.

Reimsbach. (Brände im Saargebiet .) Im
Hause des pensionierten Bergmannes Matthias Braun-
Bosch brach abends ein Schadenfeuer aus , das innerhalb
weniger Minuten Scheune, Stall und Wohnhaus in Trüm¬
mer legte. Vieh und ein Teil der Möbel und Kleider wur¬
den gerettet . — In Kuhardt brach in dem Anwesen des
Arbeiters Eugene Ochsenreither Feuer aus , dem das Wohn¬
haus zum Opfer fiel.

Trier. (Der Pilger ström zum Heiligen Rock .)
Der Zustrom zu dem ausgestellten Heiligen Rock hält mit
unverminderter Stärke an und hat die erste halbe Million
überschritten. Die Gesamtzahl der Pilger , die in den 14 Ta¬
gen den Heiligen Rock besichtigten, beläuft sich bis jetzt auf
rund 506 000. Fast 1500 Kranke haben den Heiligen Rock
berührt.

Neunkirchen. (Sechs Verletzte im Eisen¬
werk .) Beim Abtransport einer Eisenkokille glitt diese aus
der Stripperkranpfanne und fiel in die flüssige Schlacke des
vorher zum Abstich gekommenen Ofens. Durch die dadurch
verursachte Explosion erlitten sechs Mann Verbrennunsts -A,
zum Teil schwerer Natur.

Neues aus aller Welt
Durch Unvorsichtigkeit verbrannt . Als die 53 Jahre

alte Äandwirtsfrau Anna Raum von Viehhofen (Bayern)
damit beschäftigt war , für die Schweine Futter zu kochen,
kam sie dem Herdfeuer zu nahe, so daß ihre Kleider Feuer

.. fc 'fingen - Als man Nachschau hielt, fand man sie brennend am
Küchenherd Legend auf. Noch am gleichen Tage ist sie ihren
Brandwunden erlegen.

Das Kind auf dem Nad. Der Student Rudolf Dich¬
te! fuhr mit seinem Fahrrad durch die Straubinger Straße
in Regensburg . Auf dem Gepäckträger saß die zehnjährige
Berta Schmalzt. An einer Ecke fiel das Mädchen vom Rad
und wurde von einem nachfolgenden Lastauto getötet.

-jj: Junger Alaun erschossen. Der von Feldarbeiten in
der Nähe von Schwandorf nach Hause kehrende 21jährige
Max Hartmann wurde bei den Wohnbaracken von dem 21-
jährigen Hilfsarbeiter Karl Gumbmann , der auf ihn ge¬
lauert hatte , niedergechsossen. Der Schwerverletzte ist kurz
nack seiner Einlieferung im Krankenhaus gestorben.

Kriegerverein Hochheim a. M.
Wie auch aus dem Artikel im lokalen Teil d. Bl. erficht-

lich, waren am 1. Auguft d. Jrs . 60  Jahre verfloffen, daß der
„Kriegerverein ” gegründet wurde . Der Verein „Ehemaliger
Kriegsgefangener “ , dem fich die letzten Kriegsveteranen von
1870/71 eingliederten , hat es in die Hand genommen, dielen
Gedenktag durch eine einfache Feftfeier nächften Sonntag,
den 13. Auguft, zu begehen.

Festordnung:
Sonntag vorm . P.30 Uhr Verfammlung der Mitglieder imHaufe
des Vorsitzenden, Herrn Sdiieding, und Abholen des Vete¬
ranen , Herrn Maurcrmeifters Johann Philipp Sommer zum
Kirchgänge . Das Hochamt wird für die gefallenen und verstor¬
benen Mitglieder des Kriegervereins abgehalten . Nach dem
Gottesdienft Treffen mit den teilnehmenden Vereinen im
Vereinslokal (Frankfurter Hof ) und Marfch nach dem „Krie¬
gerdenkmal " zur Huldigungsfeier , beliebend aus Ansprache
mit Kranzniederlegung , Gefangsvorfräge (Gv. Liedertafel)
und Musikdarbietungen (Kapelle der Freiw. Feuerwehr ). Am
Schluffe Rückmarfdi zum „Frankfurter Hof ”, woselbst Aus¬
lösung. Abends 8 Uhr im Saale desselben Feftteier mit
Ehrung des Jubilars im engsten Kreise.

N . B. Die Bewohner der KirdigalTe, Frankfurter - und
MainzeHlraße werden freundlich gebeten , zur Feier des Ta¬
ges die Häuser zu beflaggen. Der Vorstand.

Wieder auf SAdaruerikafahrt
Friedrichshofen, 7. Aug. Das Luftschiff „Graf Zep-

pelin^ startete mit 15 Passagieren an Bord zu seiner Fahrt
nach Südamerika . Die Führung hat Dr. H u g o E cke n e r.
Das Luftschiff fährt zum ersten Male unter den neuen
Hoheitszeichen  des Reiches, und zwar befinden sich an
der Stabilisierungsfläche oben und unten die Hakenkreuz-
und die schwarzweißrote Flagge.

Nochmalig (letzte ) dlesjähr . ganz besond.

billige Rhein - Fahrt
mit dem großen Salondampfer „Rheingold " mit
Musik und Restauration an Bord am Freitag , den
11 . Aug . morgens um 7.20 Uhr ab Hochheim nach
Niederheimbach oder Bacharach1.20 «*, Caub
1.50 ^ die Person für hin und zurück, Kinder von
4- bis 14 Jahren die Hälfte . An der Fahrt kann sich
jedermann beteiligen; Längerer Aufenthalt an allen
Stationen. Karten im Vorverkauf bei
G. Kaiser , schrelbwaren . welherstr . 14
Es sei ausdrücklich darauf hingewisen , daß Karten
für diese Fahrt mit dem Salon-Raddampfer „Rhein¬
gold" nur im Vorverkauf und an obenbezeichneter
Stelle zu haben sind.

Der Hitlerpokal fällt an Bayern!
Sensationeller Sieg über Berlin -Brandenburg 6:1.

Das Endspiel um den Adolf Hitler-Pokal , das vor 14
Tagen in Berlin -Brandenburg nach Verlängerung unent¬
schieden abgebrochen worden war , endete am Sonntag in
München mit einem geradezu sensationellen Ergebnis : Nach
torloser erster Halbzeit siegte die kombinierte bayerische Elf
mit 6:1 über die Berliner Gäste und brachte dadurck) den
Adol Hitler-Pokal bis zur nächsten Spielzeit in süddeutschen
Besitz. Wie schon aus dem Endergebnis hervorgeht, ist der
Sieg der Bayern nicht auf Zufall zurückzuführen, viel¬
mehr entsprach er durchaus dem tonnen der Süddeutschen,
die überlegen spielten. Sogar in der ersten Halbzeit waren
die Bayern durchweg die bessere Mannschaft, und nur ein
unglaubliches Schußpech verhinderte in dieser Zeit schon
ein zählbares Ergebnis . Die Berlin -Brandenburger Mann¬
schaft, die in der ersten Halbzeit gegen die Sonne und
einen leichten Gegenwind spielte, hatte Anstoß. Der An¬
griff wurde aber sofort aufaefangen und nunmehr belager¬
ten die Bayern etwa eine Viertelstunde lang das Tor der
Gäste. Hierbei waren sie ununterbrochen vom Schuhpech
verfolgt, und auch die ersten beiden Ecken brachten ihnen
nichts ein. Dabei muß aber auch anerkannt werden, daß die
Gästeverteidigung Brunke -Emmerich ganz Ausgezeichnetes
leistete und Riehl im Tor unglaubliche Sachen hielt. Dann
mußten wieder die Bayern einen Durchbruch der Berliner
abwehren , aber schon kurz darauf gab es wieder ein Ge¬
dränge vor dem Berliner Tor , wobei der Ball ins Netz
rollte- Da er aber die Linie angeblich überschritten hatte,
gab der Unparteiische kein Tor , worauf ein fürchterli¬
ches Pfeifkonzert  einsetzte. Sofort waren . dann die
Bayern wieder vor dem Gästetor, und nun passierte Rohr
das Unglaubliche, einen Ball aus nur drei Meter Entfer¬
nung zu vergeben. Nachdem das Spiel von der 25. Minute
ab etwas ausgeglichener war , übernahmen die Bayern wie¬
der das Kommando und belagerten abermals das Berliner
Tor . Wiederum mußte Riehl sein ganzes Können aufwen¬
den, um Erfolge der Bayern abzuwehren und als dann in
der 40. Minute Rohr verletzt ausfcheiden mußte, verliefen
die letzten Minuten vor dem Wechsel wieder ausgeglichener.

Nach der Pause  erschien Rohr wieder, auf dem
Spielfeld und nun nahm der Kampf im Gegensatz zur tor¬
losen ersten Halbzeit einen geradezu sensationellen Verlauf.
Innerhalb der ersten 13 Minuten  fielen nicht
weniger als fünf Tore,  und zwar vier für Mün¬
chen und eines für die Gäste: In der 5. Minute schoß Frank
das erste Tor für die Bayern , drei Minuten später erhöhte
Rohr auf 2:0, worauf in der 9. Minute Pahlke das Ehren¬
tor für Berlin -Brandenburg erzielte. Aber schon eine Mi¬
nute später stellte Rohr das Torverhältnis auf 3:1, und in
der 13. Minute erzielte Bergmaier den vierten Treffer für
München. Dann folgte wieder eine Periode ausgeglichene¬
ren Spiels wobei aber immer eine gewisse Ueberlegenh'eit
der Bayern erkennbar blieb. Als dann die Bayern in den
letzten zehn Minuten zum Endspurt ansetzten, erhöhte
Krumm in der 37 Minute auf 5:1, worauf Lachner in der
43 Minute den Schlußstand von 6:1 herstellte.

Hände! und Wirischaß
(Ohne (fl ernähr'

Frankfurter Produktenbörse vom 7. Augiisü
ten: Weizen, neu 191.50 bis 192.50,- Roggen,
158.50,- Wintergerste, 4zeilig 150; Sommergerste,
177.50 bis 180; Hafer, inl. 150 bis 152.50 je To"
südd., Spezial 91x11 mit Austauschweizen29."
Niederrhein, mit Austauschweizen28 bis 29;  -
60prozentrge Ausmahlung 23.25 bis 23.75; dto-
Null 23.50; Weizenkleie7.50 bis 7.60; Rogge'
8.10; Sojaschrot ohne Monopolzusä)lag 8.20
Monopolzuschlag 14.40; Palmkuchen8.50; (grbnutr,
Treber 13.75; Heu, südd. 4.50 bis 4.75; Weize»' \
genstroh, neu 1.60; gebündelt, neu 1.40 bis 1-6"

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 7. AugE
Auftrieb: 1105 Rinder, 356 Ochsen, 70 Bullen,
330 Färsen, 415 Kälber, 42 Schafe und 3616.
Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht
mark: Ochsen 30 bis 33, 26 bis 29, 20 bis 25!
bis 31, 23 bis 27; Kühe 26 bis 29, 22 bis 25
12 bis 17; Färsen 30 bis 34, 27 bis 29, 22 bis% llttm «,
37 bis 42, 31 bis 36, 26 bis 30, 20 bis 25;. **
notiert: Schweine 42 bis 45. 43 bis 45. 42 5p $

GRtttt&futtbProgrämiitt
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwe, , .

Jeden Werktag wiederkehrrnde Programm -de ».
6 Gymnastik j ; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachricht K
7.10 Choral; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandsglas -̂

' “ en, Wirtschaft-meldung'' . tu
ler ; 12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter; 13.30j Weh--' “

' ,14.10 . Werbekonzert; !,ichtonzert; 14 Nachrichten; r-r.zu « rwuunju,,
Wetterbericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.15 3 !$t0J
richten, Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbericht t>cf 19,7 ochs
19 Stunde der Nation . ,, >-». ff

Dienstag , 8. August: 10.45 Praktische RaW [!% nq >
Küche und Haus ; 15.20 Der Hausfrau zur CT0». J die (g
Psychologisches und Technisches von der 2000-KilonfP,̂ rjahr§
durch Deutschland; 18.25 Autostraßen und | „rj ?nnt
Dortrag ; 20 Unterhaltungskonzert; 21 Der Man« '
Straße spricht; 22.05 Streichquartett ; 22.50 Nw

Mittwoch, 9. August: 10.45 Praktische Rchm
Küche und Haus ; 15.20 Jugendstunde; 18 Di- L
und das heimliche Deutschland, ' Vortrag ; 18.25 *|
20.05 Wegbereiter im Aufbruch; 21.20 Unterhaltstili vAU| ul .uVJ UIUvll̂”** ,m
22.30 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 23 Nachts

Donnerstag , 19. August: 10.45 Praktische "ff (,§
für Küche und Haus; 15.20 Jugendstunde; 18 Ä ->' t ^ W
Mensch?, Vortrag ; 18.35 Die Römerbergspiele
furt a. TI. — ein Schritt zum Volkstheater?: Ä ^
Haltungskonzert; 21.20 Das Kiefersfeldener MG vst ho, .
21.50 Klaviermusik; 22.20 Zeit, Nachrichten, W-t^ l ei„„ ^
23 Heiterer Tanzabend. i»eJ %

Freitag , 11. August: 18 Fichtes Vermächtn̂ L4gt ru'
deutsche Revolution; 18.20 Zeitfragen : 20 "fDreim"1,
nuten; 20.20 Sinsoniekonzert; 21.45 Wie soll mß 11 POfrf. t.

Plauderet ; 22.45 Nachtmusik.' jrfbie
Samstag , 12. August: 14.30 Kleines Wochen̂ Hherste

Jugendstunde 18 Vorlesung aus Gemalt aus v , J ^ ent
18.30 Wochenschau; 18.50 Kurzbericht vom Tage,' ^ An t
positionsstunde; 20.30 Unheimlicher Humor; 2l4 ( “ehtng<
fitrter im Fremdenbuch; 22.30 Zeit, Nachricht̂ h allniäj
Sport ; 23 Tanzmusik. u in

Hs b,

DanKsagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie die

zahlreichen Kranz- und Blumenspenden anläßlich des Heim¬
ganges unserer

Ehriiniiie Sciiesier cooiiia uem Kreuz
sprechen wir hiermit allen Beteiligten , besonders der Hochwür¬
digen Geistlichkeit , den katholischen Vereinen und der Nachbar¬
schaft unseren tiefgefühlten Dank aus.

Hochheim am Main , den 5. August 1933.
Das AMfusnaus

Alle Marken verc^ ^ ^
lonräder von
Fahrradbereifung V"
an . Ersatzteile ^ fe $ ea

„ JÄt iJos . tiei
Frank furte rS

Verbilligung  der Stellen -Anzeigen im
bekannten Familienblatt

DAHEI
(über ganz Deutschland und angren¬

zende Gebiete verbreitet)

für die
Drudezeile

Silben)
Stellen -Gesuche jetzt nur 6(M \
Stellen -Ängebote jetzt nur 80 «?/ <= 7
(Ein einmaliges Inserat führt meist zum Ziele.)

Die Änzeigen -Ännahme für den Personal-
Änzeiger des Daheim  befindet sich in

unserer Geschäftstelle:
Verlag ; Hch . Dreisbach , Flörsheim

GiHattHHaiaannaHBHHSsfiKjBttiiii

Das
der Deutscher]
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VON EUGEN v I E 5 k
Mit rund 500 Bildern, vorwiegend nach Luftaufnahn> eIV\f
Robert Petschow . In Ganzleinen gebunden 1̂ ■.
Verlag Bibliographisches Institut AG.,
Eugen Diesel , der sich bereits in seinem Buche „Die deU%
Wandlung“ als ein hellsichtiger Deuter des deu>̂
Schicksals erwiesen hat , zeigt hier an einzigartigen
die deutsche Landschaft vom Meer bis zu den Gebirge 11’p
•Gitlitz des Volkes im Spiegel des Mutterbodens:
Mensch siedelte und die Erde behaute, wie die Dörfer^ jil
und die alten Städte, wie das Land den Charakter^
Stämme formte und der Mensch die Industrie »“s
Boden stampfte. Eine ganz neue Kulturgeographie des
sehen Landes, seiner natürlichen und geistigen Atm°sf

Illustrierter Prospekt durch

RS ",
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